
verpflichtet iſt EneE vorgenommene Ziviltrauung dem Seelſorger amt
lich mitzuteilen) angezeigten oder onſt zur enntni gekommenen Fall

das Ordinariat berichte. ezügli der KHinder aus ſolchen hen ver
fügt E  E, daß Taufbuch die Rubrik „ehelich“ und „Unehelich“
leer u laſſen iſt und Afur die Anmerkung eingetragen werde, daß die
Kindeseltern mit Dispens der politiſchen Behörde Eemne ilehe CIN
gegangen aben; ähnlich iſt bei der egitimierungsklauſel vorehelicher
Hinder ſolcher Eltern verfahren, beiden Fällen Uunter Zitierung
des Amtszeugniſſes oder Trauſcheines der politiſchen Behörde. Wenn
ſich Katholiken erſönli das arram wenden behufs Trauung
nach Dispens der politiſchen Behörde vom Eheband, ſo ſind ſie auf die
Ungültigkeit erſelbenund die Folgen aufmerkſam 3 machen; und
Aum jeden ern Mitwirkung 3u vermeiden, oll ihnen auch keine
ſchriftliche Beſtätigung ber die Verweigerung der Trauung ausgeſtellt
werden. Ebenſo iſt Eenne Anfrage der politiſchen Behörde der gleichen
Angelegenheit (Verweigerung der kirchlichen Lrauung einfach Uunbe⸗
antwortet 3u laſſen.

nnsbruck nivProf P Schmitt
VIII Die rote Fahne beim kirchlichen Begräbniſſe. Zum Leichen⸗

begängniſſe eines Sozialdemokraten, der auf dem Sterbehette die hei
igen Saktramente empfangen hat erſchein die ſozialdemokratiſche Tts
gruppe mit der roten Fahne Was hat der Pfarrer MN dieſem Falle tun?

Sozialdemokratiſche Ortsgruppen ſind Orga niſationen die offen⸗
undig der katholiſchen Kirche und der chriſtlichen eligion mehr oder

feindſelig gegenüberſtehen Es gibt Aber ſolchen Organi
ſationen faſt mmi  „ und oft großer Zahl Mitläufer und „Zwangs
organiſierte“, die Unter dem wirklichen obder eingebildeten ang der
Verhältniſſe mithalten. ehr ſchwerer zeitlicher Nachteil kann Unter Um
tänden den einzelnen auch ewiſſen die äußere Zugehörigkeit ur
ſozialiſtiſchen Organiſation rlaubt machen oder doch von chwerer Sünde
entſchuldig

Die rote ne als Verbandsabzeichen edeutet, wenn nicht direkt
gottloſe, religionsfeindliche oder N anſtößige In

ſchriften, Embleme,
Bilder dgl darauf ſind ledigli die Zugehörigkeit zur ſozialiſtiſchen
Organiſation und iſt er wie dieſe ſelbſt 3u beurteilen Ob emne ſozia⸗
liſtiſche Organiſation Eenne Fahne hat oder nicht bb ſie mit oder ohne
Fahne ausru ändert ihrem Charakter ni

Wenn Emn Sozialdemokrat die heiligen Sakramente auf dem Sterhe
empfangen hat iſt V kOro Externo implicite Eun iderru

die kirchenfeindliche Betätigung der Organiſation geleiſtet und Enn
öffentliche Bekenntnis zur katholiſchen eligion abgelegt. Einem ſolchen
Sozialdemokraten iſt ev nach dem Tode das 42—  1  8 Begräbnis
gewähren.

Beim kirchlichen Begräbnis iſt jede Kundgebung irreligiöſer und
kirchenfeindlicher Geſinnung eitens der Teilnehmer grobe Un
gehörigkeit alſo auch das korporative Auftreten der „Genoſſen“ als
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Organiſation und das Mitnehmen der roten Fahne als des Symbols
dieſer kirchenfeindlichen Organiſation

Mit Fug und Recht eſtimm daher CA.  2 1233, „Numquam
admittantur (in funeribus) 80cietates VoI ISTIGnia religioni Catholicae
manifeste hostilia.“

Das „admittantur“ beſagt zu nächſt poſitive Tätigkeit das
poſitive „Bewilligen“ olcher Beteiligung irchlichreligiöſen Akte

„des Begräbniſſes. Eine olche poſitive Gewährung kann und darf alſo
der Seelſorger nie geben Er darf auch nicht den Anſchein erwecken oder
aufkommen laſſen, als habe Er Ene Bewilligung gegeben. Er muß,

die mſtände ſolchen Anſchein erwecken würden, mit Cu
Deutlichkeit öffentlich fe  ellen, daß EL Ene olche Schauſtellung kirchen⸗
feindlicher Geſinnung bei Akte kirchlicher Religionsübung miß
billigt. Wie EL das tun ſoll, äng gaſtz von den Umſtänden ab Manch
mal ird CEL durch uge Einflußnahme auf maßgebende Perſönlichkeiten
der Organiſation Ene derartige Demonſtration hintanhalten können
Mancherorts kann Ene öffentliche Erklärung des arrer von der Kanzel
angezeigt ſein. Auf Ene öffentliche Auseinanderſetzung beim Leichen⸗—
egängniſſe ſe die E ärgerlichenI führen könnte,
wird C8 En kluger Seelſorger nicht El ankommen lafſſen Schließlich
ſtehen ihm keine Zwangsmittel zur Verfügung, und die Polizeigewalt
des Staates oder der Gemeinde würde E heutzutage ergebe anrufen
Das Eigentumsrecht der —3 auf den kirchlichen rtedho ret nicht
ſo weit daß der Pfarrer Usübung dieſes Eigentumsrechtes das Auf
treten iie 10 anerkannten Vereines mit ſeinem Vereinsabzeichen
auf dem Wege um Friedhofe und Friedhofe ſelbſt indern könnte;
und auch die Friedhofordnung ene bezügliche Beſtimmung
aufgenommen würde, AGre  * keine Exekutive da, E die Uebertretung

derartigen Beſtimmung hindern oder ſtrafen würde
Es bliebe alſo dann praktiſch nur das ne übrig daß der Pfarrer

wenn ſeine Verwahrung fruchtlos leibt, den kirchlichen Akt der Ein
egnung der Leiche einſtellen, ſich Leichenbegängniſſe nicht eteili
gen oder von demſelben entfernen würde

Zu dieſer äußerſten aßrege iſt aber der Pfarrer der ege
weder berechtigt noch verpflichtet. Der erſtorbene und deſſen An
gehörige en wie Wir vorausſetzen, Eein Recht auf die 11  1  E Ein
egnung, das ihnen der kirchenfeindlichen Geſinnung und Hart
näckigkeit anderer, der Teilnehmer am Leichenbegängniſſe, nicht ent

w,=
werden darf Die Entziehung des kirchlichen Begräbniſſe iſt Enne

Strafe die nicht remder herhängt werden darf 0  Ex
geſtattet die ar ogar die kir  1  E Ausſegnung eichnam
der zur Einäſcherung geführ wird wenn feſtſteht daß nicht der Ver
borbene ſelbſt die Verbrennung ſeines eichnam angeordnet hat Be
anntli hat das Offieium Unter dem 15 ezember 1886 Tklärt
„Quoties agatur de 118 Juorun COTPOTA 1101 PTOPTIaA IPSOTUI 86d
alena VOoluntate Cremationl sSubiiciantur Eeclesiae rituUs et sukfragia
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AanDent 90880 tum domi, Inm in ecclesia, 1101 autem A0 CrE·V
mationis 1ocum, remoto Scandalo. Scandalum VSTO remo veri tiam
poterit, 81 notum kiat, Cremationem 110II propria defunetji Voluntate
lectam fuisse.“ Auch die paſtorale üghei verbietet, den Trotz
der Gegner herauszufordern, zuma bei einem ſo peinlichen Anlaſſe,
wie C6 Eeinn Begräbnis mit Anweſenheit der Leidtragenden und der reiten
Oeffentlichkeit iſt Es nötigt den Pfarrer aber auch kein kirchliches Geſetz

einer ſolchen Aßnahme. Ein bloß paſſives Verhalten nach frucht
Oſer Anwendung der ittel, das Aergernis 3u verhindern, und Unter
ausdrücklichem oder äquivalentem Proteſt iſt noch kein „admittere““, wie
eS der G 1233, 2, verbietet

Nur mn einem ſcheint mir die Entfernung des Prieſters vom
kirchlichen ondutte geboten: wenn mit der ne offenkundig
tößige, religionsfeindliche Embleme, Au  riften, Bilder dgl mit
getragen würden. Dann allerdings mu der Pfarrer, enn ſeine
Vorſtellungen bei den Veranſtaltern des Leichenzuges fru  U bleiben,
die Teilnahme der Leichenbegängniſſe verweigern. Con-
temptus kormalis darf nicht zugelaſſen werden, was immer ſich daraus
ergibt, das Are Schwäche und Feigheit

Noch weniger dürfte zugelaſſen werden, Emhbleme mn die
27 hineinzutragen. Diesbezüglich kann auch der Pfarrer als Ver
walter des Gotteshauſes, das der Urisdiktion der Laien nicht Uunter
ſteht, viel energiſcher und erfolgreicher auftreten. Und auch enn die
rote ahne kein weiteres anſtößiges Emblem enthält, kann und ſollder Pfarrer entſchieden fordern, daß der Fahnenträger mit der roten
ahne außerha der Kirche leibe, wenn der Leichenzug die 12 —betritt, und namentlich darin die Missa e Requie gehalten wird
Die ſozialiſtiſche Organiſation kann übrigens auch ſelbſt ohne mit den
Grundſätzen ihres Syſtems In Widerſpruch geraten, Ddie rote Fahne
nicht 3u einer gottesdienſtlichen Uunktion mn die W tragen.

Da Geſagte

3 wird beleuchtet und beſtätigt durch eine Weiſung des
Heiligen Stuhles, die Arbind Gennari In ſeinen „Consultazioni morali—
canoniche-liturgiche“, Napoli *＋ D 621, mittei Dort lag eine An
frage vor bezüglich der ſogenannten „natibnalen“ Fahne, der „Tri⸗kolore“ als des Symbols der kirchenfeindlichen Organiſationen Italien
für die „Italia unita“, deren ſich direkt die E des
Heiligen Stuhles kehrte Die Anfrage autete „Se 81 POSSan0O PSTID
mettere le bandiere 1 bandiera 6081 detta nazionale 11 Chiesa Derfunzioni religiose, 11 6ecasione di assOCIiazioni di Cadaveri Al Eimetero
COI aCCOmpagnamento religioso?“ ar die ſogenannte NationalfahneIn der Kirche zu gottesdienſtlichen Funktionen bder gelegentli von
Leichenbegängniſſen mit kirchlicher Begleitung IM riedho geduldewerdend) Die Antwort autete „Quatenus agatur de veéXillis, quae
praeseferunt emblemata manifeste impia Vel TVersa, 81 XtOLI
lantur IN pompa funebri, Clerus inde recedat; 81 IN Heclesiam PeT VIM
inducantur, tuneé Mͤissa nondum inehoata kuerit, Clerus recedat, 81



inehoata post absolutam auctoritas CcClesiastica Solemnem DTO-/
testationem emittat de ViOlata templi t funetionum sSanceti
tate Quatenus agatur de VCXIIIis 1ta dietis nationallbus nullum
Ma de vetitum praeseferentibus, unebri tolerari D  7
ummodo feretrum sequantur; Hcclesia VGTO IIOII 6886E toleranda.“

Linz. Dir Groſam

Mitteilungen.
An dieſer werden nfragen die Redaktion erledigt,
die allgemeines ntereſſe beanſpruchen können  5 ſie ſind durch ein Sternchen (9

gekennzeichnet.
4 Die chriſtliche Preſſ und die Leichenverbrennung.) Darf

Eene chriſtliche Zeitung Emne arte veröffentlichen, die Verſtor⸗—
benen evangeliſchen Bekenntniſſes etri deſſen El verbrannt wird?

Die Stellungnahme der katholiſchen gegenüber der Leichen
verbrennung iſt vollkommen klar präziſiert den bekannten Entſchei
dungen des Apoſtoliſchen Stuhles wie auch —600 IuT CAII

(vgl beſonders GA4II Sache vom chriſtlichen Geiſte etrage
nen Publiziſtik muß EeS darum ſein die Maſſen des Volkes ekannt 3u
machen mit dieſer Stellungnahme der kirchlichen Autborität und
wirken der Bekämpfung der vom antichriſtlichen Geiſte inſzenierten
Propaganda für die Leichenverbrennung. Das gerade Gegenteil aber
würde Emne chriſtliche Zeitung tun, die die arte eines Verſtorbenen
veröffentlichte, deſſen El der erbrennung zugeführt wird Es gilt
hier ähnliche wie über die Teilnahme Zivilbegräbnis
emerkt wurde Die würden darin Ene ſtillſchweigende Billigung
ihrer kirchenfeindlichen Beſtrebungen finden, die andern aber würden
EI eneigt werden, von dem kirchlichen Standpunkt unbedingter Abh
ehnung mehr oder weniger abzurücken.

Man wird uns vielleicht entgegenhalten, E6 handle ſich 10 nicht
Katholiken, ondern Andersgläubigen; was En ſolcher

aber mit ſeiner El machen laſſe, Urfe uns Katholiken ziemlich glei ..
gültig ſein Dieſen Einwurf können wir nicht gelten laſſen Einmal
ſchon kann CS wohl keinem Zweifel unterliegen, daß das kirchliche Verbot
der Leichenverbrennung auch für die getauften Andersgläubigen ſeine
Geltung hat Die hat i ihrem Geſetzbuche ganz allgemein
die Beſtimmung aufgeſtellt: „Baptismate 0m0O (Constituitur. CCle-
814 Christi CU omnibus Christianorum juribus Officiis“
(can. 87 Wo ſie Emne usnahme für die Andersgläubigen gelten laſſen
will, hat ſie * ausdrücklich erklärt, wie * czug auf das Ehe
hindernis der Religionsverſchiedenheit (disparitas cultus) und die kirch
liche Form der Eheſ

ießung geſchehen iſt Und Enn auch gegenwärtig
noch die Meinung vertreten wird, die 72— wolle die Andersgläubigen
nicht verpflichten i Dingen, die Unmittelbar die perſönliche Selbſt⸗
heiligung etreffen, ſo OImmm doch dieſe Meinung hier gar ni rag


